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bliche starke engl Angriffe nördlich9 der Somme.
Maffenangriffe bei Goroditfchi und
b-r Schtschara zusammengebrochen.

Großes Hauptquartier, 28  Juli . Amtlich,
icher» rtegsschauul»* :
Zutscher Patrouillenvorstoß brachte in

--JL von Neuve Chapelle 30  Gefangene . dar-
«Offiziere , und 2 Maschinengewehre ein.
6"nördlich der Somme zur größten Kraft gesteiger-

mrto Feuer folgten im Laufe des Nachmittags
Angriffe , die bei Pozieres,  sowie mehrfach

' . n-.au r - Wald  und südöstlich davon vor unse-
n.»li„naen zusammenbrachen.

mbrten in Longuevol  und im Delloille -Wald
"" ' rten Nahkämpsen.  Wer auch hier konnte

^ - ind keines Erfolges rühmen. — Süd-
ist es bei beiderseits lebhaft fortgesetzter

Tätigkeit, nur zu Vorstößen  feindlicher Hand-
Mpps bei Soyecourt gekommen. Sie sind ab-

fischen

ein. Im Raume vou Pancveggio hielt das starke feind¬
liche Geschützfeuer an. Das Vorgehen schwächerer italie¬
nischer Abteilungen wurde schon durch unser Feuer vereitelt

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralsmbS:
d. H ö s e r, Feldrnarsckalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 27. morgens haben unsere Seeflugzeuggeschwader

Bahnhöfe, militärische Objekte und Fabriken von Otranio,
Mola, Bori, Giovinazzo>>nd Molfetta mit schweren, leläft
ten und Brandbomben sehr erfolgreich belegt. Namentlich
in Bari wurden verheerende Volltreffer in Bahngebäude,
Fabriken und im Gouvernementspalaise zielt und starke
Brände beobachtet. Trotz heftigster Beschießung und Be¬
kämpfung feindlicher Abwehrflugzeuge kehrten unsere Ge-
schwader unversehrt zurück.

Flottenkommando.

svitficfc ber Maas sind die  französischen Unter-
jungen gegen das Werk  Thiaumont erfolg¬
geblieben.

sicher Kriegsschauplatz:
grupped. Gencralfcldmarschallsv. Hi»de »bürg

Die Lage ist irn allgemeinen unverändert.
-ercsgruppc des Generalfeldmarschalls Prinzen
.I, vön Bayern:
Die Raffen haben ihre Angriffe  mit starken Kräf-
Krästen erneuert . 6mal  sind sie seit gestern nacht

die Front Skrobawa -Wygoda (östlich von Goroditschii
0 Armeekorps vergeblich angelausen.  Weitere

-•«- sind im Gange. Mehrmals fluteten die
-Hellen zweier Divisionen vor unseren Schtschara.

ngen nordwestlich von Ljachowitschi zurück. Die Ver¬
des Gegners sind se h r s chw e r.

Heeresgruppedes Generals von Linsingen:
Nordöstlich von Swiniachh haben russische Angriffe
chst Boden gewonnen. Gegenangriffe find im Gange.
Bä Postornyth warfen österreichisch-ungarische Trup¬
pe Russen aus Vorstellungen im Sturm zurück.
Armee des Generals Grafen vsn Bothmer:
Keine besonderen Ereignisse.
Valkankriegsschanplatz.
Nordwestlich und nördlich von Vodena haben sich klei-
sm den Gegner ve rl u st r ei che G e fe ch te irn Bvr-

der bulgarischen Stellungen abgespielt.
Oberste Heeresleitung.

Der österreich- ungarische Bericht.
Die Kämpfe um Brody.

Beschießung apulifcher Kiistenstädte.
Wien, 28. Juli. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am oberen Czaruy Czernemosz scheiterten mehrere
ftje Angriffe. . t r
I « Raume nördlich von Brody setzte der Fernd gestern
Angriffe den ganzen Tag über fort. Bis in den
Nachmittag vermochte er, von brav fechtenden Trup-

immer wieder zurückgeschlagen, nicht einen Schritt
‘ zu gewinnen. Erst einem neuerlichen, abends an-
m Masseustoß der Russen gelang cs, östlich der von

mw nach Brody führenden Straße in unsere Stellun-
einzudrmgen Unsere Truppen setzten den Kampf am
mnde von Brody fort.
Bei Pustomyly in Wolhynien vertriebenK. u. K. Ab-
Mn den Feind aus einer vorgeschobenen Berschaiuung.
Nordöstlich von Swiniuchi wird einem lokalen Ein-

der Russen durch einen Gegenstoß begegnet.
-eit Mitte Juni hat der Feind nach einer Pause
- Wochen in Wolhynien seine Offensive wieder auf-
"men Das Gesamtergebnis derselben läßt ŝich bis
' dahin zusammenfassen, daß aus unserer Seite,eia
Kilometer breites Frontstück in einer Tiefe von nicht
eals 15  Kilometer zurückgedrängt wurde. Diesen ge-
mRaumgewinn hat der Feind durch eine nnunter-
^ae Reihe schwerer Angriffe und mit ungeheuren Opfern

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nn der ganzen Front keine größeren Gefechtshand-

^ Im Becken von Laghi brachte eine Patronillen-
cknc.Mung einen Offizier und 27 Mann als Gefangene

Russische Greueltaten in der Bukowina.
Budapest,  27 . Juli . Aus den besetzten Gebieten der

Bukowina treffen trostlose Nachrichten ein. Aus s .zered wurde
die Einwohnerschaft  samt Frauen und Kindern ver¬
schleppt.  Auch die Beamten wurden nach S i ü i r i e a
deportiert;  der Hauptplatz der Stadt wurde in Brand
gesteckt. In Fundnl-Moldovi, in der Nähe von Kimpvlung,
wurde der Geistliche Topovics gequält und oenchickt, und
ein dortiger Grundbesitzer erschossen,  weil er sich,
weigerte den Russen den Weg zu weisen. In Czernowitz muß
die Geistlichkeit für den Zaren Messen lesen. Die Bukvwinaer
Kriegsereignisse gleichen immer mehr den Guerillatäwpsen.
In den Hochwäldernder Karpathen ist der Nachscbnb äußerst
schwer für die Russen. Unsere Grenzverteidigunz kann, da
sie das Terrain genau kennt, erfolgreich kämvsen.

Wien,  27 . ' Juli . Wie die Kriegsberichterstatter de.
Blätter melden, zwingen die Russen die österreich i s che n
Untertanen  in den besetzten Gebieten der Bukowina
zu Kriegsdienstleistungen  für das russische Heer,
u . a . zu Erdarbeiten in der unmittelbaren Nähe der Front
iit dem von unserem Feuer bestrichenen Gebiet . Tie Ver¬
weigerung dieser der Haager Konvention ganz widersprechen¬
den Kriegsdienstleistung wird mit schweren Strafen ge¬
ahndet. In einem Falle wurde die Todesstrafe an einem
Bauer vollzogen.

Unerwartete Wirkung nnjerer Funkspruche.
Lugano,  27 Juli . Ans Neapel  wird gemeldet: Seit

kurzem wird der lufttelegraphische Meldungsanstausch zwischen
Schissen und Stationen des Verbandes durch die weit  st ä r t c-
r c n d c n t sche n F u n ks Pr ü che e r h e b l i ch gestört. Italien
ist tagelang ohne Nachrichten. Cardonnas Meldungen gelangen
selten und verstümmelt nach Ncbersee.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  27 . Juli . Das Haupt¬

quartier berichtet : Einer unserer Flieger überflog am 24.
Juli Teuedos  und schleuderte mit Erfolg Bomben aus
feindliche Schiffe und Prähme , die in der Bucht erschienen
waren . Am Morgen des 24. Julis landete der Feind unter
dem Schutze einiger Fahrzeuge mehr als 100 Banditen
auf dem Nordufer des Tuzladere westlich Arzadflk. Bet
dem Zusammenstoß zwischen unfern Truppen und den Ban¬
diten verloren diese Tote und Verwundete und fluchteten
dann auf die Schiffe. Inzwischen griffen zwei unserer
Flieger die feindlichen Schiffe und Prähme mit- Bomben
und Maschinengewehrfeuer an und verursachten dem Fernve
Verluste.

An der ägyptischen Front  in der Nähe von
K a t i a Patrouillenscharmützel . Ein Flugzeug, das der Feino
vor G h a sa von einem Mutterschiff aufsteigen ließ, wurde
durch unser Artillerieftuer und darauf durch einen unserer
Flieger verjagt , der gleichzeitig die feindlichen Schiffe und
die sie begleitenden Torpedoboote angrisf und fte zur Flucht
in nördlicher Richtung zwang. «v
■ Von den andern Fronten liegt kerne Nachrrcht vou Be¬
deutung vor. _

Deutschland.
Der deutsch e Heeresersatz.

Gegenüber den Behauptungen unserer Feinde, daß Deutsch¬
lands Mcnschenzahl und Mannschaftsersatz nicht ausreichend
sein werden, um dauernd die Lücken auszusüllew. die der un¬
ausgesetzte Kftmpf an drei oder vier Fronten mit sich bringt,
kann die Vojsisch? Zeitung aufgrund amtlicher Angaben Mit¬
teilen, daß unser Mannschaftsersatz keinerlei Schwierigkeiten
bereitet. Tie deutsche Heeresleitung hat noch nicht auf die
Jahrgänge 1898 und 1899 zurückzugreifen brauchen. Tie Er-

satzbataillone und die Rekr » t e nd eP ots werden dau¬
ernd an? dem  vollen Stande gehalten. Außerdem sind
im Interesse der Aufrcchterhaltung des Wirtschaftsreürns pun-
derttaiisendc von Heerespflichtigen zurückgestetlt, die im Not¬
fälle herangezogen werden könnten.
Eine Reick , shülsenfrucht stelle.

WTB . Berlin,  27 . Juli . Das Kriegsernährungs¬
amt veröffentlicht im Reichsanzeiger eine Beknnntnmchuug.
wonach die Bewirtschaftung der Hülsenfrüchte nach Maßgabe
der früher erlassenen Verordnungen einer unter dem Namen

Re>cb >iülsenfruchrstelfe" zu bildenden Abteilung der Zen¬
tral -Einkaufsgesellschaft übertragen wird . Das gleiche ge¬
schieht auch mit der Bewirtschaftung von Buchweizen und
Hirse.
Telegrammwechsel zwischen dein Kaiser und

dem König von Bayern.
München,  27 . Juli . Die Korrespondenz Hoffmann mel¬

det amtlich: Anläßlich des Besuches Seiner Majestät des
Königs bei der deutschen Kriegsflotte in Wilhelmshaven fand
zwischen dem König uno dem Kaiser folgender Telegrammwechsel

statt : „Seiner Majestät dem Kaiser. Großes Hauptquartier.
Deiner liebenswürdigen Einladung, für die ich nochmals herz-
lichst danke, folgend, habe ich die letzten Tage bei der Flotte
zugcbracht. Die Eindrücke, nie ich hier gewonnen, befestig¬
ten aufs neue mein Kettqanen in die unüberwindliche Starke
der deutschen Waffen zu Wasser wie zu Lande und meine Zu¬
versicht, daß Deine von trefflichem Geist durchdrungene Marine
dem in der letzten Seeschlacht errungenen Erfolge neue Siege
über unsere Feinde anreihcn wird. Ludwig." — „Seiner
Majestät dein König von Bayern. München. Herzlichen Tan?
für dein Telegramm aus Wilhelmshaven. Ich freue mich
aufrichtig darüber, daß Du die Flotte besucht und dort so
gute Eindrücke gewonnen hast. Mit Dir vertraue ich daraus,
daß die Flotte auch weiter ihren Mann stellen wird. Wilhelm."

Aus Fraukreich.
Kriegsmüdigkeit in Frankreich.

Herde schreibt im Leitaufsatz seiner Victoire vom 22. -
Was erzählt man mir doch? Ju nicht wenigen Land¬

gemeinden, besonders im Westen, sangen eine Reihe Frauen
an, den Mut zu verlieren , die Flinte ins Korn -u werfen
und Reden zu halten , wie sie nur Fraueil haften können,
wenn sie aus dem richtigen Geleise geraten sind. Einige er¬
klären ganz offen jedem, der es hören will , sie hätten
genug vom Kriege,  sie würden ihr Land nicht
mehr bestellen;  wenn kein Brotgetreide mehr da wäre,
würde der Krieg schon aufhören . In Dörfern , öie ich mit-
Namen nennen könnte, führen andere Frauen solch einfältige
Gespräche wie : Sein Gold dem Staate geben,  heißt
den K r i e g v e r l ä n ge r n ; je weniger Gold der Staat hat,
um so eher wird der Krieg zu Ende. Freunde, die das Land¬
volk sehr aenau kennen, versichern mir , daß solche Reden
so ziemlich" überall  bei uns auf dem Lande gang und
gäbe  sind.

Herve hält die Sache für nicht unbedenklich. Er be¬
schwört alle einflußreichen Leute der Dörfer , den Pfarrer,
den Lebrer und die Lehrerin , den Bürgermeister und die
wohlhabenden „Bürger " und „Bürgerinnen " (die Anfüh¬
rungszeichen sind von Hertw), auf die Bäuerinnen ermutt*
ßenb einzuwirken. Die Heeresverwaltung soll alle irgend¬
wie entbehrlichen Bauern-Solvaten für die Feldarbeiten nach
Hause schicken, denn die Gefahr sei groß. Zum Beweise hier¬
für macht er das folgende Geständnis:

Nur unter dem Drucke der Landbevölke¬
rung  haben wir 1871 den Frankfurter Frieden verbrochen
zu einer Zeit , wo uns wenige Wochen weitern Widerstandes
ganz sicher ermöglicht hätten , Lothringen , auf das Bis¬
marck keinen Wert legte, für uns zu behalten, Lothringen,
das will sagen, die bekannte reiche Erzlagerstätte und die
furchtbare Fefftrug Metz.

Mit seiner Schlußbemerkung hat Herve natürlich un-
recht Längerer Widerstand hätte 1871 den Franzosen nur
noch viel schlimmere Bedingungen eingetragen . Wer recht
hat er darin : den Krieg gewinnt nur , wer die stärkern
Nerven hat.
Die französische Armeekontrolle.

Bern,  27 . Juli . In der Debatte der französischen Kam¬
mer über die Armeekorttrolle sprach sich Renaudel über die
Stimmung in der Kammer nach der Geheimsitzung aus, aus.
der das Verlangen nach einer ArmeekontroNegeboren worden
sei. Die Kammer habe damit der Regierung Helsen wollen,
Jrrtümer und Täuschungen der Vergangenheit wieder «rot*
zumacken und neuen oorzubeugen. Woher also kommt me
Mißstimmung? fragt Renaudel. Laut Humanite daher, Herr
Präsident, daß Sie ztvar die direkte Kontrolle annahmen.
aber nicht diejenigen Worte sprachen, die hätten gesprochen
werden muffen, um dieser direkten Kontrolle das An-Keyen nn
den Sinn zu geben, den sie Men müßte. Es muß klar und
deutlich gestigt werden, daß es Delegierte geben wird, die

I



fWj .frei in der Armcezonc bewegen werden, ohne andere
Beschränkungenals die. die ans der Gewalt der Tinge ent¬
springen. Diese Delegierten werden den Kommissionen Rechen¬
schaft geben und die Regierung unterrichten. Tie Versprechungen
und Verpflichtungen, die in der Geheimsitzung übernommen
wurden, müssen gehalten werden. Das ist nach unserer An¬
sicht die beste Art zu handeln.
Wo sind die (Felder aus den WohltütigkeitS-

beran staltun gen geblieben?
Bern,  27 . Juli . WTB . Nichtamtlich. Hervs macht sich

in seiner „Victoire" zvm Wortführer der Oeffentlichkeit, in¬
dem er fragt, wo die Einnahme  n der zahlreichenw o h l-
tätigen Veranstaltungen  während des Krieges ge¬
blieben seien. Wir sind es zwct.r, so heißt es, in Frankreich
gewöhnt, das; Wohltätigkeitsfeste, selbst die gelungensten, immer
Fehlbeträge austoeisen, dennoch dürste das Verlangen, zu ivissen,
wohin es ging und wie uuo unter, welche Leute es verteilt
wurde, mehr als berechtigt sein. Man muß uns Ausschluß
geben, um peinliche Erörterungen zu vermeiden und nicht
Klatsch und Verleumdungen die Wege zu öffnen. Was sollen
unsere Krieger davon denken, wenn man für sie Kriegertage
organisiert und sie nach langen Monaten noch nicht einen Sou
erhalten haben? Ich kenne unsere Poilus . Sie müssen glauben,
daß Abgeordnete und Minister sich in die vereinnahmten Mil¬
lionen geteilt haben, usm Tänzerinnen zu unterhalten. Ganz
Böswillige werden ihren Kämeraden noch erklären, daß die
Presse nichts sagt, wetzl sie beteiligt ist. Das klingt toll, aber
wer hat schuld? Man glaube nicht, daß ich sin kleines Panama
aufdecken will, nur soll man uns nicht bis zum nächsten
Kriege warten lassen mit der Verteilung der Einnahmen ans
den Wohltätigkeitstagen von 1914-16." , '

Aus England.
WTB . London,  27 . Juli . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros . Im Unterhause wurde heute Kinnel,
unabhängiger irischer Nationalist der extremsten Richtung,
wegen unangemessenen Betragens zeitweilig von der Sitzung
ausgeschlossen. Es ist bemerkenswert, daß die Nationalisten
mit dieser Ausschließung einverstanden waren ,die dann mH
allen gegen eine Stimme , nämlich die von Ginnet , aus¬
gesprochen wurde.
Ein Seegefecht an der schottischen Küste.

A m stc r d a m, 27. Juli . WB. „Handelsblad" wird aus
Kmuiden über ein Seegefecht an der schottischen Küste ge¬
meldet. Das Gefecht spielte sich zwischen mehreren N-Booten
— es steht nicht fest wie vielen — und den Patrouillcnschifsen
„Nelly", „Hutton", „Onward" unv „Eea" ab. Tas erste Schiff
wurde in Grund gvbohrt, wobei drei Mann getötet wurden, die
übrigen elf Mann wurden von dem Heringslogger„Doggerbank'
aus Scheveningen ausgenommen und in einem schottischen
Hafen gelavdct. Von den beiden anderen Schiffen mit je
14 Mann Besatzung habe man nichts mehr gehört. Man
vermutet, daß sie mit Mann und Maus gesunken sind. Von
den elf Geretteten sind später drei ihren Wunden erlegen.
England und die niederländische Fischerei.

London,  27 . Juli . Das Reutersche Büro erfährt, daß
nicht beabsichtigt werde, die ganze holländische Fischerciflotte
zum Stilliegen zu bringen. Es werde auch keine Einschränkung
der Fischzufuhr für den Verbrauch Hollands beabsichtigt. Ver¬
handlungen mit den Vertretern der holländischen Fischerei¬
reeder seien im Gange. Bisher sei zwar noch kein Abkommen
zustande gekommen, man hoffe aber, daß man bald eine
Lösung finden werde.
Die englischen  O f f i z i e r s v e r l u st e.

WTB . L o n d o n , 27. Juli . Tie Verlustlisten  von:
24., 25. und 27. Juli verzeichnen die Namen von 608, 406
und 216 Offizieren ; davon sind 314 gefallen.
Keine Mobilmachung.

Die irische Frage
London,  26 . Juli . Tie Times meldet, daß das

Ansehen der Regierung durch den Zusammenbruch der Ver-

ver Krieg als Trledensfiiffer.
Roman von S . H i l l ge r.

19) ( Nachdruck vnboten)
Als die Kinder munter wurden , packte sie ihre Hand¬

arbeit zusammen, wusch und kämmte die Kleinen und gab
ihnen Frühstück. Dann räumte sie auf.

Bei allem war sie flink und geschickt. Eine Lust war
es, ihr zuzuschauen.

Als sie ihre häuslichen Obliegenheiten erledigt und
soeben eine frische weiße Schürze vorgebunden hatte,
klingelte es.

Ein halb banges , halb freudiges Erschrecken durch¬
rieselte sie. Wenn das Bittner wäre , dann könnten sie in
aller Ruhe sprechen, nichts störte sie in den nächsten
beiden Stunden . Aber Unsinn, so etwas zu denken! Wie
sollte er . . .

Sie eilte nach der Korridortür , um zu öffnen.
Es war doch Bittner.
Mit der Sicherheit des Siegers stand er vor ihr. Er

lachte sie an , seine Blicke huldigten ihrer Schönheit, und
diese stumme Anbetung tat ihr wohl. ,

Sie reichten sich lächelnd die Hände und sahen sich in
die Augen . Dora bemerkte es kaum, daß seine Hand in
der ihrigen blieb, als sie die Stube betraten . In der
Linken hatte sie die Rosen, die Bittner ihr gebracht. Er
hatte noch mehrere Pakete im Arm, die er auf den Tisch
legte.

Nebenan spielten die Kinder mit den schönen Spiel-
sachen, die er geschenkt.

Doras Herz wallte über vor Dankbarkeit. Leise drückte
sie seine Hand.

Da blitzte es auf in seinen sonst so kalten grauen
Augen, er preßte die kleine Frauenhand an sein Herz und
bedeckte sie dann mit heißen Küssen.

„Dora , daß Sie mich nicht wieder fortschicken, macht
mich zum glücklichsten Menschen. Ich war so einsam, mein
Leben freudlos . Nun weih ich doch auch, daß Frühling
ist. Sie ^ haben den Lenz in mein Leben getragen . Ich

Handlungen über die irisckp; Frage unzweifelhaft geschwächt
worden sei. Zurücktreten werde kein Minister , aber die
parlamentarisch « Stellung der Regierung werde durch die
neue Haltung , die die Nationalisten einzunehmen drohten,
fühlbar verändert . Die ganze nationalistische Partei werde
vermutlich dauernd der Opposition angehören.

Italien.
Schwere Niederlagen in Tripolitanien.

WTB . Bern,  28 . Juli . In einem langen Bericht aus
Tripolis gibt Corriere della Sera interessante Nachrichten
über die Lage in Tripolitanien.  Zunächst bemerkt
der Korrespondent , die Engländer  hätten im Herbst 1014
und Frühjahr 1915 die Senussen gegen Italien
offen unterstützt.  Für diesen Fehler mußten sie später
büßen, als sich die Senussen auch gegen England wandten.
In dem anschließenden Aufstand der Rebellen waren die
Folgen für Italien allerdings schlimm. Die Italiener zogen
mit 4 0 0 0 M a n n eingeborener Askaris und eigenen Leuten
gegen das Rebellenlager von Kasr Buhadi aus , wurden aber
völlig geschlagen und aufgerieben  und bis an
die letzten Dünen der Meeresküste von den siegreichen Re¬
bellen verfolgt , die darauf Misurata , Beniulio , Darhuna,
Zuara und Slitten einschlossen und belagerten , so daß die
Italiener nach der bereits erfolgten Räumung aller in¬
neren Garnisonplätze auch Misurata und Ta r Huna
aufgeben mußten . Der letzte Aussallsversuch aus Tarhnna
bedeutete für die Italiener einen nemm äußerst traurigen
Tag . Aus dem Schluß des Artikels geht hervor , da>ß die
Italienerzur  Zeit nur n o ch Tr ip o l is , Ho m s und
Zuara halten.  Tripolis ist durch einen 38 Kilometer
langen Drahtverhau und durch ein Schützengrabennetzgegen
Angriffe geschützt; Hvms ist ebenso in einem engen Umkreis
von Verteidigungsanlagen umgeben.

Portugal.
Reise des portugiesischen Finanzmini st ers

nach M a d r i d.
Frankfurt  a . M ., 27. Juli . Laut Frankst . Ztg.

meldet oer Temps aus Madrid : Der portugiesische Finanz-
minister werde unmittelbar nach den Manövern der portu¬
giesischen Armee nach Madrid und San Sebastian reisen, um
mit dem ersten spanischen Staatsminister politische und
wirtschaftliche Fragen  zu besprechen. Costa werde
loahrscheinlich auch Pom König empfangen werden. Tie
spanischen politischen Kreise legen der Reise große Wichtig
keit bei.

Rumänien
Keine weitere K oh l e n a u s f n h r nach Rumänien.

Budapest,  27 . Juli , (zf.) Wie das Organ der ru¬
mänischen Regierung „VittornI" meldet, wird in der nächsten
Zeit keine weitere Kohlenaussuhr aus Rußland nach Rumänien
erfolgen, da auch dort großer Kohleumangel herrscht. Drei
vvr einigen Tagen aus Marimnpol in Konganza eingetrofsene
rumänische Dampfer brachten die letzte zugelassene Kohlen-
sendung.

Munitionslieferungen an Rumänien.
Bukarest,  28 . Juli . Die Telegraphen-Union berich¬

tet : Das Blatt Jassul erfährt , daß die Mnnitionsliefcmn-
ßen aus Rußland  sich nur ans Salpeter und andere zur
Mrmsiionserzeugung erforderlichen Rohmaterialien er¬
strecken. Geschosse und Waffen werden noch weiter zurück¬
gehalten. Die Aufbauschung der Meldung durch Die Ruffen-
flrunde sei eine reine Komödie. Steagul hält es in dieser
Zeit für selbstverständlich, daß die Regierung an die Deckung
des Münitivnsbedarfs denkt, da die Zukunft ungewiß sei.
Das Bestreben der Russenfreunde, Rumänien in den Krieg
zu zerren , bedeute den Ruin Rumäniens.  Man müsse
deutschfreundlich sein. Laut Universul wird auch die in
Salonik lagernde rumänische Munition nach Rumänien
abtransportiert werden.

finde wieder Schlaf des Nachts, und wenn ich erwache,
lacht das Leben mich an ."

„Es macht mich stolz, Sie so sprechen zu hören," sagte
Dora , „aber unser Freundschaftsbund wird von kurzer
Dauer sein. Wir wollen uns setzen und ruhig sprechen."

„Sie erschrecken mich sehr, teure Freundin . Aber zu¬
nächst muß ich Ihnen gestehen, daß ich eine kleine Eigen¬
mächtigkeit begangen . Ich habe in der Stadtküche ein
warmes Frühstück bestellt, das hierher gebracht wird.
Warum soll ich allein essen, da mir dann alles widersteht.
Sie sehen, wie hager ich bin. Vom Arzt bekomme ich
es täglich zu hören, daß ich mich zugrunde richte, daß
man essen müsse, wolle man auf der Höhe der Leistungs¬
fähigkeit bleiben. Gottlob , daß mir nun Gelegenheit wird,
wenigstens einige Mahlzeiten in lieber Gesellschaft einzu¬
nehmen I Nicht wahr , Frau Dpra , Sie sind nicht klein¬
lich, keine Spielverderberin ?" Flehend , zwingend sah er
ihr in die Augen.

Dora hatte die erste, allerdings etwas peinliche Ueber-
raschung überwunden . Freimütig schlug sie in die dar¬
gereichte Hand : „Nein, ich bin nicht kleinlich und sehe
mcht ein, warum ich Ihnen die Freude verderben sollte.
Ich will schnell den Tisch decken. Es paßt eigentlich gur
mit dem Essen. Hans kommt erst zur Nacht nach Hause."

. „Das ist ja fein, famos, Frau Dora ! Ein Tag , den
wir rot im Kalender anstreichen müssen."

„Darüber sprechen wir noch. Hans ist unzugänglich ."
Es klingelte. Dora eilte hinaus . Der Bote mit den

bestellten Speisen stand vor der Tür . Sie führte ihn in
die Küche und nahm ihm dort alles ab. Es duftete köst¬
lich. Ihr Herz klopfte vor lauter Freude . Sie hatte oft
unbezwinglichen Appetit auf Delikatessen und wagte doch
nie, Geld dafür auszugeben , aus Furcht, dann nicht zu
reichen. Und Dora hielt auf Ordnung.

Im Umsehen war der Tisch gedeckt, die verlockend
duftenden Speisen aufgetragen.

„Sie erlauben , daß ich erst die Kinder versorge," bat
Dora in schüchternem Ton , „es ist von allem so reich¬
lich, daß auch sechs Personen daran genug hätten ."^

„Aber bitte, bitte, liebe einzige Dora . Ich warte,
bis Sie ein wenig Zsit für mich übrig haben."

Budapest,  28 . Juli . Az Est wich,
gemeldet, Miirister Costinescu habe erklärt , daßV
der Entente ausgcstreuten Gerüchte über eine V
Mobilisierung vollkommen unbegründet seien.
tente freu»de agitieren lebhaft und beabsichtig
bringen anläßlich des Abschiedsbanketts für den ^
französischen Gesandten Blondel.

Luxemburg.

In Luxemburg  wurde laut der Frankst s
e i n h e i t l i che B r o t r a t i o n von 250 Gramm
Kopf der Bevölkerung festgesetzt. Aus Dänema!?
ziemlich bedeutende Schmalz- und Fettborräte ein L»
der Bevölkerung zu mäßigen Preisen verteilt wer'd
soll auch die Verteilung von Zucker in ähnlicher
genommen werden. ; t

Niederlande.
Englisches Geschwader an der

K ü st e.

Maasluis,  27 . Juli . Ein hier angekommene-
fahrzeug meldet, daß cs fünf Meilen nordwestsichw
leuchtschiff einem englischen (Geschwader begegnet^
aus drei Schlachtschiffen, 7 Torpedobooten, zwei'
und zwei Wasserflugzeugen bestand.

Ins Garn gegangen.
Haag,  27 . Jüli . (zf.)

Holl¬and

Holländische Blätter
daß der Schiffer Zwemmer von dem Dampftrawlcr L-
bei seiner Ankunft in Imniden mitteilte , daß er 'a~
woch, den 13. Juli , abends 10 Uhr, das en glis»
tcrseeboot „E 42" in seinen Netzen gefanq
Das Periskop und der Kommandoturm des "Unterst
hatten sich nämlich in den Netzen verfangen. Ohne
ließ darauf der Kommandant des Unterseebootes
kappen. Die Reederei wird sich, um Schadenersatz
halten , an die englische Regierung wenden.

Dänemark.
Englische Spione in Dänemark ertappt

Kopenhagen,  27 . J ::li. Nach Meldungen hicp
tcr wurden oer KopenhagenerBerichterstatter der
Gazlette in London, William Haroey, ,eine Frau,
Kopenhagen gebürtig ist, und zwei andere Engländer
der Beschuldigung, Spionage getrieben zu haben,
Der HanptbcschuldigteHarveh soll durch zahlreiche
Erkundigungen über die militärischen und sonstigen
niste in Dänemark und Deutschland eingezoaen habe
Angelegenheit erregt das größte Aussehen.

Schweiz.
Bern,  27 . Juli . Tas Berner Jntelligenzblatt

in einem Leitartikel über die Pflicht des schweizerische
desrates zur aktiven Friedensvorarbeit. Tie Verhältnisse
Eidgenossenschaft seien wirtschaftlich und politisch derart'
rig geworden, daß es anstrengendste Bemühung de?
lcitung sein müsse, das Aeußerste zu versuchen, um der'
größer werdenden Gefahr einer Verwickelung des Lan
die allgemeine Katastrophe vorzubeugen. Zwischenfälle
gegenwärtige handelspolitische Verwickelung,so heißtts
den sich häufen bis zum Höhepunkte. Wir müssen die
der Fehler, die außerhalb unterer Grenzen gemacht
bekämpfen, aber nicht allein im Inneren , sondern nt’
an der Beseitigung des Welttrieges und des Welthasses,
der Bundesrat auf dieser Grundlage an die Aust-
Einleitung von Verhandlungen zwecks Wiederannähre
Kriegführenden, also des Friedens, herantritt , so be
sich im Bereiche seiner eigenen nationalen Auiga
Machtvollkommenheit, die ihm keinerseits bestritten
befindet sich aber auch auf dem Wege der Pflicht als
Landesbehördeinsofern, als er auch dieses letzte und
Mittel einer Zuspitzung unserer Lage entgcgenzuarbei
unversucht lassen kann.

Sie trug den Kindern kleingeschnittenes Geflügel,L
und Schotengemüse in die Küche; sie waren gut erz
und schnabulierten vergnügt und artig daraus los.

Als Dora sich am Eßtisch Bittner gegenüber tr
gelassen, kam sie aus der Fassung und wurde best
„Dies ist doch eigentlich ungeheuerlich," dachte sie
klommen, „nein, nein, es darf so nicht weiter
Nur heute will ich dem Freunde nicht entgegen
Das hat er nicht um mich verdient . Es ist alles da
soll mir munden . Es ist ja kein Unrecht dabei."

Sie legte Bittner vor und plauderte mit lie'
würdiger Gewandtheit . Er sah sie immer nur an.
angelegentlich sie sich auch mit ihrem gefüllten Teller
schäftigte, seinen Diick fühlte sie doch.

Nur wenig nahm er zu sich. „Ach, Dora,
hier als Zaungast fitzen muß !" rief er endlich, die
knüllte Serviette zur Seite schleudernd, „ich ertra
kaum, der Groll erstickt mich, der Groll über mein gr
loses Unglück . . . Schon damals liebte ich Sie, aber
könnte ein unerfahrener junger Mensch, der noch in '
weiblichen Wesen sein Ideal vermutet , eine Dora sch)
Keine Ahnung sagte mir damals , welch ein k,
Kleinod ich mir von einem anderen rauben ließ!"

„Auch damals schon empfand ich es schmerzlich,.
Sie sich mir versagten. Aber ich suchte und fand a
Betäubung und Heilung in der Arbeit. Nie galten
die Weiber etwas . Das einzige Weib, das >ch l*
heißer ungestillter Leidenschaft geliebt habe,
Dora , Sie !"

Die junge Frau hatte nie ein Dienstmädchen zu
Hilfe gehabt . Sie war es gewohnt , alle häuslichKz
liegenheiten selbst zu erledigen. Darum erhob J
rasch und trug die benutzten Teller hinaus , nur nm
Stimme eine Entschuldigung stammelnd.

Bittners Worte waren ihr wie ein Weinrar
Kopf gestiegen. Die weiche Stimmung , welche "st
zum Gatten zog, hielt nicht vor. Sie war ihm
wieder böse, sehr böse sogar. jm

In der Küche kam ihr der kleine Georg entgegen
den erhobenen Händen hielt er seinen Teller.

(Fortsetzung folgt.)



Der Seekrieg
J 98  luli . (Amtl .) Am 27. um 1 Uhr vorn,.

Hilfskreuzer südöstlich von Arcndal den
wischen Dampfer Eskimo nach Gefecht ge-

"r Dampfer ist eingebracht worden.
-Franktireur.

c-g Mi . (Amtlich.) Am 27. Juli fand
cli " ' Nerbandluag des Feldgerichts des Marlne-

Lapitän Charles Fryatt von dem als
Z. ten  englischen Dampfer Brüssel statt . Der

> ” ‘52 , 2 &,  mMt et : rnteoM
WjSSz M  beltoffneten Mxcht, den B- tftch
-lngehonb m5  um 2 uhr 30  uachm . bei Maas-
am ^ Ätsche U-Boot „U 33' zu rammen . Der
st ^ Kielt ebenso wie der leitende Maschinist und

Bierdes Dampfers seinerzeit für sein ..tapferes
L'E . ser Gelegenheit von der brrtrschen Ad-
«" w rtütiWc Uhr als Belohnung und war im

°2eud erwähnt worden. Bei der damaligen
s »,-btc .er, ohne sich um die Signale des U-
9 ,mn  Feigen seiner Nationalflagge und zum

Orderte , zu kümmern, im entscheidenden Augen-
Äer Fahrt auf das U-Boot zu, das nur durch

um weniger Meter von dem Dampfer
£ lb  zu , hiermit nach den Weisungen der
? sandelt zu haben. Das Urteil ist bestätigt
r Juli nachmittags durch Erschießen vollstreckt

von den vielen ruchlosen Franktireurhand-
.nchischen Handelsschifsahrt gegen unsere^Knegs-

^ nd s° eine zwar späte, aber gerechte Sühne,
-» ränia  28 . Juli . Das norwegische Auswar-
'L nach einem Telegramm des Generalkonsulats
' ' mit , daß drei norwegische Segclschifse. ^ uno.

^ Rmna in der Nordsee untergegangen , die Be-«LsV “»- mm  sch»!- r-W*
" /sb unterwegs waren , vermuten hiesige Bratter,
"^ ifst von deutschen U-Booten versenkt worden

wer insofern Aussehen erregt , da man hierin. cm
,3’ für Wiederaufnahme des U-Bootkrieges erblickt.
L ^ Lelsingiors,  27 . Juli . Helsingborgposten
% %\ große englische Dampfer,  deren
-̂Lstmendampfer zu sein schien, sind heute mittag

^ttega t an geh alten  worden und Pasirerten,
deutschen Torpedojägern begleitet , um 3 Uhr oO

,n nachmittags, südwärts gehend, Molle.
Der Kuftkrieg.

98 Juli . Der in dem französischen Heeresoe-
IV Juli gelobte Militärflieger Ch apu.

in einem Luftkampf über den Maashöhen von einem
„ ^[ffß er schwer verwundet und zur Landung ,>e-( h pruftpiu Zustande in einen

xn. Er liegt in sehr ernstem Zustande in einem
r Lazarett. , :.

Japans Ausdrhnungsdrang.
bon  26 . Juli . Eine aus 16 höheren japanischen

und Beamten bestehende Kom m i >s i 0 n ist nach
, »nterwegs, die die Auigaüe hat, an den mllltarnchen
irtschastlichen Konferenzen der Verbündeten teltzuiiehmen,
M die japanischen Interessen zu vertreten. _
ei japanischen Gesandtschaft im 5za a g wird Mlire
1 eine besondere Abteilung für H a n d e l s i n j 0 i m 0 »
er eingerichtet werden. Diese Maßnahme scheint in
,et°n und ipt Haag beunruhigend gewirkt zu haben.
^ haben vertrauliche Besprechungen zwischen den Re-

der Vereinigten Staaten und der Niederlande uat -
m. Demgegenüber hat sich die englische Regierung br-
, Washington zu erklären, daß Japan an keine ve-
Kreitring am Pazifik oder Indischen Ozean denke. Japan

nur die Herbeiführung des baldigen ,Meden- durch
m der Verbündeten und wolle dem deutschen jeux*
iu r ft0 t  t en für immer ein Ende  mach '' n. - azu
^ als asiatische Vormacht ein Recht und auch die

Hochwasser.
r Verl. Lokalanzeigerberichtet aus M ü n che tt : In-
estigen Gewitterregens,  in den Bergen r,t da.-
lpenlaud im Isar - und LoisachtaleKt. München hat mit3.83 Meter sei« höchste- d,c--
. Hochwasser gehabt.

Skagerrak geschlagen. Ein weiteres nicht minder, besonders
für die Feinde, Unglaubliches ist an der Schwelle zum
dritten Kriegsjahre Ereignis : unser Sieg im Wirtschafts¬
kriege, in dem das ringsum eingeschlosseneund von jeder
Zufuhr abgeschnittene Deutschland nach Englands Rechnung
unfehlbar aus die Knie gezwungen werden sollte. So sehr
sind wir daheim in die KriegKwirtschast hineingewachsen,
daß wir trotz Einschränkung und Entbehrung nicht sorgend
und bangend zu fragen brauchen, wie lange Wohl der Krieg
noch dauern lverde. Mil der Sicherheit , selbst ins Unabseh¬
bare durchhalten zu können, harren wir , in gelassener Ge¬
duld wciterkämpftnd , aus . ,

Siegesgewiß schauen wir hinein ins dritte Kriegsjahr.
Fest stehen unsre Heere im Feindesland wie eherne Mauern,
mögen in sie auch die Franzosen , die Engländer und die
Russen vermöge ihrer Ueöerzahl und mit äußersten An-
strengungen fytet utib da noch eine Beule schlagen. Wir
führen nur noch im Feindesland Krieg. Daraus können
sic uns nickt mehr verdrängen . Weil das die durch zwei
Kriegsjahrc erhärtete Wahrheit ist und eine Tatsache bleiot,
die sich durch kcine weitere Kriegsdauer ändern laßt , ,0
vermag nur noch die Lüge der Feinde zu bezweifeln, das,
unser der Sieg ist und unser sein wird . ;

Mott — das steht nun fest, und darum gilt unser
Dank zuerst ihm - ist nicht in diesem Kriege mit den an
Zahlen, sondern mit den an Geist stärkern, mit den mrt dem
zur Wahrheit begabten und um ihr Recht streitenden Völ¬
kern Die Feinde meinten mit der unumstößlichen Gewißheit
des Einmaleins , daß drei oder vier mehr sein muffe al»
eins und darum ihr drei - oder vierfaches Uebergewicht
notwendig siegen müsse. Dennoch siegen wir , weil wrr^mehr
Geist haben als die Feinde, mehr Eisenwillen zum « rege,
mehr Pflicht und Treue , und weil wir über dw bessern
Nerven verfügen, über Nerven von Stahl , der nicht rostet,
Nerven lute der in der Welt unerreichte Kruppsche Ltahl,
so unverwüstlich, daß die Femde selbst mrt eE höll^
schen Trommelfeuer von 168 stunden , da » ^rer Millionen
Granaten auswirft , nichts ausrichten . Darum i\t Gott tnt

E ^ Mchst Gedanken wir allen unfern Helden, den ge¬
fallenen wie den lebenden. Mit heißem Dank, für den tue
größten Worte nur winzig klein bleiben rmrssen, grupen
wir zum Beginn des dritten Kriegsjahres unsre Feldgrauen
SSUn . m,fte H-Id-n. di- »tot tot ffittoi «n»_u«t
Wasser die Losung: Deutschland m der Welt voran , fieg.nd

""" ^ GroßesErleben macht ehrfürchtig und im Herzen fest!"
Dies"Kaiserwort , zum deutschen Volke am Ucbergange zum
zweiten Kriegsjahre gesprochen, klingt heute wreder ^ m
Herzen fest, siegesstark und ieges sicher, mrt der Ehrfurcht,
Ä " » btt ! sonst nicht- in d-r « dl, strcht -t . schr-' i-», w' r
in das dritte Kriegsjahr . Lolche Ehrfurcht jchlrepr Ver
messe nheit aus , aber das eine läßt uns unser Gottvertrauen
ermessen, daß nun keine Erdenmacht mehr imstande ift, uns
Recht und Freiheit zu rauben , unfern Weltberuf und unsre
Zukunft zu zerstören. Darum : Vorwärts ! Zu Lieg und
Heil auch im dritten Kriegjahre '.

digung.  Die Hinrichtung wird in den nächsten Wochen
erfolgen.

Telephonische Nachrichten.
Die Antwort Greys

Zwei Jahre Weltkrieg.
n 1. August beginnt das dritte Jahr des - Kriege-,,
Größe bereits am Ende des ersten Jahres über jede-.'
erlebte Maß, über jeden Vergleich mit irgendeinem
oder Ereignisse der Weltgeschichteweit hinaus-ragt -. ,

an Kriege hat es wohl keinen Sterblichen gegeben, der
Weltkrieg von der Dauer des jetzigen für moglnst
tragbar hielt ; aber so viel des Unerhörten , U«v^
chen, Beispiellosen der heutige Krieg auch sonst noch
seit mag: das, was unfern Feinden bei ihrer , wie | ie
t, völlig erdrückenden Uebermacht schlechthin un-
schien, bleibt das Erstaunlichste und für uns ,0

-Le, daß Deutschland mit seinen Verbündeten me,er
rächt siegreich standhält und mit unüberwindlick -̂
mit unbegrenztem Opsermute Per Zuversicht !edi,
amt, der Siez könne ihm nicht mehr entrissta werden,
auch das Ende nahm möge.
-it unfern Trnppm können wir das Unglaubliche vmr
n. So bekannten unsre Feldherrn im Westen wie xm
am Ausgange des ersten Kriegsjahres . So bekennen
4 am Schluß des zweiten. Dasselbe sagen unsre
ft : Mit solchen Führern vermögen wir alles , was fte
u» fordern. Und das Unglaubliche hat wahrend des
u Kriegsjahres unsre herrliche, ohnehin bereits durch
uhnegleichen ruhmgekrönte Flotte geleistet : sie hat die

überlegene englische Seemacht, die aller Welt brs-
ü Unüberwindlichkeitzu verkörpern schien, vor dem

WTB . Berlin,  28 . Juli . (Amtlich.) Auf den Aus-
rus des amerikanischen Präsidenten an alle Kriegfuhren-
2 W2rf füt Pole ». « «« «
?u gelangen, ist soeben von Greh beantwortet , - me U :-
klärmng ist nichts mehr und nichts weniger, als cm Ler,uch,
die von Deutschland und Oesterreich-Ungarn oe,etztm Ge¬
biete in die von der britischen Regierung proklamierte l̂us-
s,an c« rungeinzu beziehen, Wenn Lord Greh die Verantwor¬
tung für die Folgen eines so ungeheuerlichen Planes , wre
dieser für die besetzten Gebiete ist, der deutschen Regierung
zuschieben will/so ist das eine britische .Heuchelei, dre
sich durch besondere Durchsichtigkeit auszerchuet.

Italienische Kriegskosten.
WTB Bern,  28 . Juli . Zur Deckung der lausenden

Kriegskosten wurden im italienischen Budget untere 460
Millionen ausgeworfen.

Die rumänischen Sozialisten.
WTB . Haag,  28 . Juli . Das Sekretariat,des imer-

nationalen sozialistischen Büros hat heute erneu Te.e-

mänischen Sozialisten infolge der ernsten politischen
Lage in Rumänien verhindert  sind , an der sô a-
listischen Konferenz tcilzunehmeu.

Zur Lage in Rumänien.
WTB . Berlin,  29 . Juli . Zur Lage in Rumä¬

nien  meldet das Berliner , Tageblatt aus Bukarest . Tn
wichtigste Veränderung , die in den letzten Tagen ftattg i 1. '
2 tot , ist bie, M tot Minift - t » t ° sto - nt s :«
Ellenbogenfreiheit crngebuß  t hat . Er wird fitz,
auch von Mitgliedern der eigenen Partei zur Entschmdung
gedrängt . Aus der anderen Seite hat auch dre - asiachr.

spjitfcl.e Truppen aemeiusam Mit Bulgaren an d-r
£ !? ä  auw . « » - « « UrttUw't°
sich aber erst in einigen Tagen fällen lassen.

Bestrafung eines Unterhausesmitglikdes
«MB London,  28 . Juli . Das irische Unterhauv-

mitalied G i n n e l ist zu 10 0 P f u u d G e l d,t r a sc m-er
6 Wochen Gefängnis verurteilt worden, weil er einen safi
sch/: Namen angab, um Zutritt zu dem Gefängnis zu er-
l/rlten , in dem die irischen Rebellen interniert surd.

Bootsunfall des Königs v. Dänemark.

* JS ÖÄ 'ÄÄg

Boot . Hinzuschwimmende Leute bugsmten das ô t an
c>nnd Der Unfall und der lange Aufenchalt im ^ a,,er
Len dem König kein Ungemach  verursacht.

Waldbrand.
üroDB Bern  28 Juli . (Nichtamtlich.) Laut Matin

- edeaux

bei einem Lager der schwarzen Truppen ein Brand aus-
Dieser nahm einen großen Umfang an , so d z •
?ur Hilft herangezogen wurde . Bis jetzt stehen oO Hektar
in Flammen.

Aus Provinz und Nachbnrgebieten.
Die AuthLnvigung von Geldbeträgen durch dte

nn V̂amilienanaehörioe des Empfängers erstreckte sich
Nr E °uf die SEme °bis400 Mk Jetzt ist der Betrag,
bis zu welchen Sendungen mit Wertangabe oder dw zuge-
hörigen Ablieserungsscheine und Paketkarten sowie Postari'
Weisungen und Zahlungsanweisungen an em erwachsenes
Familienglied des Empfängers bestellt iverden können, auf

'00 ^ g ö^S °äStI « en Lah « b-ck-« . dessen Seiten,
tälern" ' sowie in dem Bieber- und Kleebachthal haben die
Z w e scheu b ä u w e solch' reichen  Behang , daß die Aeste
aestützt werden müssen, um ein Abbrechcn zu verhüten.

:!: Nicderneise », 27 Juli . Das Eiserne Kreuz
wurde dem KriegSsreiwilligen, Vizefeldwebel Karl Hatzmann
sowie dem Unteroffizier Karl Willig  verliehen.

: ! Lorch, 27. Juli . Nach der bisherigen Schatzung be¬
ziffert sich der Schwarzwildschaden  auf den swrn-
seldern der Gemarkung Lorch schon über 1200 Mark;  der
Kartoffelwildschaden, der erst kiirz vor der Ernte endgültig
festgestellt werden kann, wird aller Voraussicht nach diesen
Betrag aber noch bei weitem übersteigen In den Nachbar-
gemarkungen, Ransel, Presberg, Wollmerschied mw. werdetr
ähnlich höhe Beträge an Wildschaden herauskommen. Wie man
fiört soll den dringenden Bitten der bedrängten Landwirte
um Abhilfe des Wildschadens nunmehr durch Veranstaltung
von Polizeijagden Rechnung getragen werden.

Mn« BaD EMS und Umgegeno
Bad Ems , den 29 Jali 1916

e Vaterl . Fraueuvcrein , Bad Ems. Bezugnehmend
auf den Aufruf zur Sammlung und Aufbewahrung
von Ob st kernen  zur Oelgewinnung in der Emser Zeitung,
vom^Montag, den 24. Jilli d. I ., bitten wir alle Sammler
die Kerne  von Kirschen, Pflaumen , Zwetschen, Rhe nclaudm
und Aprikosen sowie später die Kürbiskerne, nachdem sie gut
gereinigt und getrocknet sind, an die Sammelstelle vom Roter
klreuz (Alte Post) einzuliescrn.

e Bortrao . Auf den morgen nachmittag 4 llpr 1»
Saale des Herrn I . C. Flöck, Marktstraße, stattfindenden Bor
trag über Kaninchenzuchtmachen wir hiermit nochmals au,
merksam. ' Siehe Inserat . , ,,, ,,

e Die Kirchen - und Konzertsairger, » Frau ^ da Grntta
aus Mannheim wird Sonntag , den 30. Juli in der Kai,er
Wilhelm-Kirche das Gebet von Hiller singen.

6 I » Kriea «unv Friever» durchs Land
-yirol ' Aus den Vortrag des Alpenschriststellersund V o r-
t'ragcndenderWienerUraniaRudolf  Sch i e tz0 l d
am Montag abend im Kgl. Kurhaus sei nochmals hingMieseli
Ganz Siidtirol ist heute eine große Festung, anfgebaut au,
rotem Dolomit und Granit , ans ewigem E,s und Sch»̂ . - er
Vortragende .alpine Referent, wird uns mrt '« «.«. WO ^tt-
lichon meist farbenphotograph. Naturausnahmen ein volle. B' .d
dÄeö Ringens in 3000 Meter Höhe geben. Ta werden
Pferde-Geschüse über senkrechte Wände aufgeseckt— Geschutz-
kwmmern und Gänge in oie Festen ^ bohi-
Eislöcher zu Wohnungen aus den höchsten Ortler^.chckn
umgeschassen. Alle die Gegenoen die^ nn-. ^ ^ vom
Frieden her vertraut und lieb : Stilfserjoch Bozen -
Rwa - Ponalesstraße - der Gardasee - - d.e gerr ich n
Dolomiten werden wir in ihrem Knegsgewande kennen lern
und sie gewaltigen Ereignisse bis zu den letzten Tg.
der siegreichen Maiosfensive aus dem Val sugana nach,ftal .r>
mit erleben, den Sturm auf die Bercnawerke J
pomolon — Torazo — Campolongo und Zugna Tecka bl'
h'n.ein nach Arfiero. — Ter 1. Teil aber ist ein Frredensvllo
do-̂ Grödncrtal mit 'einen Bauernkünstlern und Herrgot '--
schnivnern' Alt ladinische Sagen und die herrlichen Berg,

— Bergfrieden und — flammendes Alpenglnhn webl« da
einen Lauf von Poesie um das Märchenland der Dolo¬
miten . . . Näheres siehe Inserat.

0 Kornschnitt . In unserer Gemanung hat man mit dem
Koriflckmitt begonnen.

Aus Diez und Untgegeud.

Cafemenl.
WTB B e r l i n , 29. Juli . Der Berliner Lokalanzeiger

entnimmt der Bsrlinske Tidende ans London : Für - rr
Cafement  besteht keine Hoffnung auf Begna-

Diez,  den 29 Juli 1916
d Krieossamilienunterstützung Es w.rd daraus biu-

a-"vieien daß die Kriegssamilienunterstützungam 1. Augu.r
und zwar vormittags von 8 bis 12 Uhr bei der ^adt -.aift
zur Auszahlung kommt. Pünktliche GcldaSholvng durch -cn
Empfänger selbst, ist unbedingt e"wrderlich-

Aus Nassau und Nmgegend.
Nassau , den 29. Jeli 1916

n Das Eiserne Kreuz . Unteroffizier Witii Hermanm
Sohn des Herrn Polizeisergeanten Hermann, wur. c mrt de
Eisernen Kreuz ausgezeichnet._ _ __s
Antwortlich f- d. Schristeeitung- tz7 Sommer, Bad Ems,



Stadtverordneten Sitzung.
Montag , den 31 . Juli 1916 , nachm. 4 Uhr.

" Vorlagen des Magistrats:
1. Ersatzleistung für Beschädigung einer Laterne neben der

Grabenstraße,
2. Wahl der Mitglieoer und deren Stellvertreter in die

Einkommensteuer -Doreinschätzungskominission,
3. Regelung der BeaMten-Verhättnisse bei der Stadtkasse,
4. Wahl einer gemischten Kommission. •
5. Verlängerung des Vertrages über die Arbeiten und Lie¬

ferungen bei Leichenbestattungen,
6. Mitteilung.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst elnge.
Laden.

Bad Ems , den 28. Juli 1916.
Der Stadtverordrretenvorsteher.

Franz Ermisch.

MerkblattW Kcschlagllahme
der deutschen Schafschur und dr»WsIlzeMe»

bei dm deutschen Eerbttck«.
Schafhatter! Landwirte! Bauern!

Liefert die Wolle ab , wie cs das Gesetz fordert!
Alle Wolle wird zur Bekleidung unserer Truppen l>e-

nötigt und muß nach den gesetzlichen Bestimmungen der
eeresvectoaltung zur Verfügung gestellt westden.

Wer Wolle zurückhält , versüMgt sich am Vaterland:
er hat Enteignung zu gewärtigen und wird nach den Kriegs¬
gesetzen streng bestraft.

Ebenso wird bestraft , wer Höchstpreise überschreitet.
Mehret den Wollertrag der Herden und Schafe!
Wer näher Auskunft über die Bekanntmachung Nr.

W. I.  1640/6. IG K. N. A. betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhcbung der deutschen Schafschur und des Woll-
gefälfts bei den deutschen Gerbeiereien haben will , wende
sich an die untenstehende Behörde.

Das stellvertretende Generalkommando
des VIII. Armeekorps.

Der Magistrat , Bad Ems.

Holzvcrsteigcrmig.
Am Dienstag den 1. August d. Js , werden

in den Waldungen des Blei - und Silberwerks Ems,
Distrikt Bachberg b Fachbach

ca . 159 rm Eichenlohknüppel - Stangen
(Obstbaumstützen)

meistbietend gegen Barzahlung an Ort und Stelle versteigert.
Anfang : vormittags 8 Uhr am Feldrande bei der

Kaiserfriedrich Promenade (Emser -Gemarkungsgrenze ).
Das Ho !z ist sämtlich an die W ge gerückt.

Ble-. und Silberwerk Eius.

Lehrling
für unser Büro zum sofortigen Eintritt gesucht . [1C006

Friede. Wesseling Wwe., Bad Ems.
G. m. b. H.

Stadtverordneten -Uersamminng.
Zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

wird hiermit auf
Montag , den 31 . Juli 1916 , nach . 3 ft Nhr

in den Casinosaal der alten Kaserne ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:

1. Neuwahl der Mitglieoer der Einkommensteuer- Borein-
schützungskommissiou für 1917-1919, *

2. Friedhofsangelegenheit:
a) Erweiterung des Friedhofes,
b) Gebühren für Pachtgräber,

3. Genehmigung ves Vertrags mit dem Domänenfiskus wegen
Erwerbung der Fläche zur Anlage des Weges nach dem
Schuttplatz im früher Map und Urban'schen Gelände,
sowie Gewährung von 10 Mark Pachtnachlaß an den der¬
zeitigen Pächter des Grundstückes,

4. Genehmigung des Abkommens wegen Benutzung des An¬
weges zur Abfuhr von Steinblöcken,

5. Genehmigung zur Zahlung einer weiteren Rate von 1069
Mark Abtnag Kaufgeld für die erworbene Scheune
in der Oraniensteinerstraße,

6. Vorlage betr. Gewährung von Teuerungszulagen an di?
städtischen Beamten,

7. Nachbcwilligung:
a) von 257,59 Mark Mehrkosten für Wassennesser-Repe-

ratur,
b) von 73,10 Mark Mehrkosten für Schulbänke,
c) von 500,00 Mark für Einbringung der Vorrichtung

zur Verlegung einer Wasserrohrleittingüber die Lahn¬
brücke,

8. Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst eingeladen.

Diez , den 28 . Juli 1916.
Der Stadtverordrretenvorsteher.

C. Bühl.

Todesanzeige.
Donnerstag abend entschlief sanft nach kurzem Krankenlager meine

liebe Mutier , unsere gute Grossmutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Willi. Bach Wlw.
geh . Minor

im 76 . Lebensjahre.

Bad Ems , Chicago , Frankfurt a . M.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Carl Bach , Lahnstrasse 23.

Die Beerdigung findet Montag, den 31 . Juli 1916 , nachmittags 5 Uhr vom
Loichenhause aus statt. (10022

Für die bi,r
l erjli$ eLKrankheitu. b(l
unserer lieben
d«n brrmherstax
Gaiter.str, ße, f».flj.
nelen BlumenssD
chen wir hj^
innigsten Dank
Bad EmS. sg »
Im Namen der

Hinterblich
Familien Giri».

Schwa«?.'"'

Liegest'
^ und

Klappst"
solche auch leihweise,
K. Sztrleii , Koble'n

Bad  Em«.

MiMrische Borbercilung der Jugend.
Sonntag . 3V. Juli , nachmittags 2 Uhr

Uevung an der Bisrnarck-Saule.
Bad EmS,  den 29 . Juli 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

ßdbtnffanfcn-Kino
Römerstraße 62  Bad Gms Central-Hotel

Rornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 36 . Juli

von 3 — 11 Uhr.

Auf dem Meeresgründe . Naturaufnahme.
Monopol-Film! Monopol-Film!

Der Laiitemachcr Mit Mittcrnmld.
Eiu Drama aus den baprischeu Bergen in einem Vorspiel
und 4 Akten. Nach dem Roman „Der Bubenrichter von
Mittenwalde " von Hofrat Maximilian Schmidt , genannt

Waldschmidt.
Ein Abenteuer auf der Hochzeitsreise . Humoreske

Werm die Liebe stirbt.
Vornehm inszeniertes Schauspiel in 3 Akten, gespielt von

ersten nordischen Künstlern.
Etfko - Woche.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
? ? ? Humoreske.
Junge Witwe . Drama in 1 Akt.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt

Betr. Kriegsfamilienunterstützung.
Die Kriegsfamilicnunterstützung für die erste Hälfte

des Monats August wird
Dienstag , den 1. August nachm, von 8 — 12 Uhr
ausgezahlt.

Pünktliche Geldabholung durch Empfänger selbst  un¬
bedingt erforderlich.

Diez , den 29. Juli 1916
Die Stadtkasse.

Juge «dkompag«ie I , Diez.
Samstag , 29 . Juli,

abends 9,30 Uhr antrcten an der alten Kaserne zu einer
Nachtübung.

mit der Jugendkompagnie 12 Fachingeu.
Bernatzky.

Bekanntmachung.
Die evangelische Kirchensteuer für das Rechnungs¬

jahr 1916 wird von Donnerstag , den 27. Juli bis
Mittwoch , den 2 August d . IS . erhoben.

Diez , den 27. Juli 1916
Der Kirchenrechuer.

I . V.: P a u l.
Kassen.stunden von vormittags 9—12 Uhr.

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Bester Schmierseifen-Ersats
von prima Waschkraft (ohne Brotkarte)

za 70 Pfg . das Ffd . bei Bezug von 35 Pfd.ES .. 60  „
68 „ 100 ..

Verpackung frei . Fortwährend Nachbestellung.
Vorbehaltlich Ausverkauf , gegen Nachnahme oder

Vorauszahlung. [9814

Wilhelm Seel , Hahnstätten.
Streng reell!

Kursaal zu Bad Ems<
Montag , den 31 . Juli 1916 , abends g>

Grosser Lichtbildervortr'
In Krieg u. Frieden durchs j.

Land Tirol“
von Schriftsteller Rudolf Schietzold.

Vortragender der Wiener Urania
Bit 200, meist farbigen Lichtbildern, zu

Natnrfarbenfotografie.
Nach Art der Wiener Urania Wort u . Bild giej.

Siehe auch redakt. Teil!
I *reise «1er Plätze :

Logen , Balkon und Orchestersessel M. 2 .50 , 1. ;
M. 1.50 , 2 Sperrsitz M. 1.— . Im Vorverkauf big
abend 6 Uhr für Inhaber von Kur - und Da
M. 2 .— , M. 1.— und 75 Pfg ., 2 . Sperrsitz für
und Schüler 50 Pfg . bei Verwalter Bailly im

zu haben.

(im K
ge

3^ "

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion : Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 1. August 1916.
Neuheit ! Neuheit!

Der Bursche des Herrn Obers
Lustspiel in 3 Akten von Pordes Milo und Po

Kaninchen-
Zuchtverein Kad

und Umgrbrr.
Oessentlicher Vortrag

Sonntag , den 36 . Jnli , nachmittags 4'
im Saale I . C . Flock , Marktstraße, wozu f: eundl
ladet der Borsta
NB. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. f

Münchener Hofhrän
im Ausschank.

Weisses Ross , Bad Ems.

Verreist bis EnkDr. med.
Spezialarzt für
und Rervenkran

Coblen;, Noonfir.

Junger
- i. Kuuditur-
kehilfe

sucht sofort Stellung. [9984
Näheres Geschäftsstelle.
Tüchtiges, gewandtes
Hausmädchen

für alle Hausarbeit sofort gesucht.
Dr. Werner, Alexandcrste. 5,

_ Bad Ems. [10017
Tüchtige Waschfrau

für sof.rt gesucht. [2
flrohrrhof I, Bad EmS.

EillsauMenhaus

Dilla Fahnstikd
vom 1. Oktober ab zu ver¬
mieten. [9818

Wilhelm Schmidt,
Bad EmS, Biaubacherstr. 7.

Wohnung
i Gartenhaus Billa Sommer
3 auch4 Zimmer, Balkon, Küche
Mansa>deu.Zubehör zu vermieten,
Näheres Billa Sommer , EmS.

2. Etage,
5 Zimmer wit Zubehör zu
vermieten. (8818
Braubacherstr . 7 , Ems.

Wohnung
zu v rmieten (16024

Kirchgaffe 23 , Bad EmS.

70000 Webers-
Hausbacköft«

Backherde Fleischrä1
Dörrapparate

beweisen deren Vorteile,
dörrenM. 10.—, Dopi"-

Preislisten umsonst!
Ersteu. größte Spee°'

Ant .Weber. Niederbrei

Kirchliche
Dtevethak. L

Evangelische Kirche
Sonntag, 30. Jul . 6. S>

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Christ."

Dauferra«-
EvangeUscheK'rcht.

Sonntag, 30. Juli. 6. S *■*
Vorn, 10 Uhr: Predigt.
Text: Mattb. S, 20 -26
9la$m, 2 Uhr: Christ-""

Diez, m
Katholische 9ir* ;J7 Sonntag nach

Morg. 7' /, Uhr: FrühEZ
Morg. 10 Uhr: Hoch-W>
Nachm. 2 Uhr: And-A'
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